
Nr. 4 – Impulse aus dem Mittelstand

  Lieferketten vs. Lagerhaltung

Die Bilder von ausverkauftem Toilettenpapier sind vielen Menschen noch präsent. Weniger 
präsent sind die Läger deutschlandweit im produzierenden Gewerbe. Ob Holz, Kunststoff oder 
Metall, alles ist und wird auch zukünftig knapp sein. Kurzfristig, weil die Läger bis zur Kapazitäts-
grenze gefüllt wurden und der Markt somit künstlich verknappt wurde. Langfristig, weil die Roh-
stoffe endlich sind. Selbst mit einer idealen Kreislaufwirtschaft ist Deutschland nicht unabhängig 
vom Import und steht global im Wettbewerb um Rohstoffe. Die Herstellung einer vollständigen 
Transparenz der Lieferketten und Lieferanten ist ein erster Schritt, um die anstehenden Heraus-
forderungen zu bewältigen. Helfen wird dabei die Digitalisierung der Unternehmen, Alleinheilmit-
tel wird sie jedoch nicht sein. Notwendig sind zudem Investitionen in die Lieferkette, wie bspw. in 
ein Produktlebenszyklus-Management mitsamt Recyclingstrategie. Hinzu kommen die meist 
sanierungsbedürftigen Infrastrukturen und der daraus resultierende Optimierungsbedarf der 
Transportwege und -kapazitäten. Abhängigkeit von Rohstoffimporten kann fatal sein, schlimmer 
wäre das Nichtwissen um diese. Gut ausgebildete, erfahrene Führungskräfte aus den Bereichen 
Logistik und Supply-Chain-Management sparen Ihnen bares Geld und unerfreuliche Überraschun-
gen in volatilen Beschaffungsmärkten.
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FAKTEN 

3 �2019 betrug der Anteil an Sekundärkupfer in 
Deutschland gerade einmal 41 %
3 �Rund 25 % aller Unternehmen wissen über 

bestehende Materialflussstörungen bei Ihren 
Lieferanten nichts
3 �77 % der Unternehmen investieren in die  

Digitalisierung von Geschäftsprozessen

RESEARCH 
47 % der KMU schätzen Ihr Wissen  
über die Lieferanten Ihrer Lieferanten  
als Mittel bis hoch ein 

ENTWICKLUNG 
Rund 12 % aller Straßenbrücken im Bundesfern-
straßennetz sind laut Bundesregierung in einem 
„kritischen“ Zustand. Weitere 32% sind absehbar 
sanierungsbedürftig.

78 % 
der mittelständischen Unternehmen im 
Verarbeitenden Gewerbe kämpfen mit 

den Folgen von Lieferproblemen. QUELLEN:
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